
tr«»tag », Donnerstag«
und Samstags.

Bezugspreis:
'.erteljührltch 2.70 Mk..

furch die Post bezogen
außerdem Bestellgeld.

Schriftleiter:
Richard Wagner , Ufingen.

Druck und Verlag:
()i. Wagner ' s Buchdruckerei

Usingen.

Fernsprecher Nr . 21.

Kreis
für den Kreis Astngen

«azeigeuprei « :
Die 54 mm breite Gar»

mondzeile 80 Pfg.
Reklamen:

Die 72 wm breite Gar¬
mondzeile 50 Pfg.

Tabellarischer Satz 25
Aufschlag.

Bei Wiederholnngen un¬
veränderter Anzeigen ent¬

sprechender Nachlaß.
Adreffen -NachweiS und

Offerten -Gebühr 50 Pfg.

Nr . 7. Donnerstag , den 15 » Januar 1920. 55 . Jahrgang.

A«Mkr M.
Bekanntmachung

Vom Reiche find für die Bewilligung von » eihilft»
a » notleidende Kriegshinterbliebene  M ttel
?ur Verfügung gestellt werden Die Beihilfen können
ß die Zeit vom l . Oktober 19 9 bis 81 . März 1620
bewilligt werden . Der PersonenkeeiS . , dcm die Ber-
hilfen zugute kommen sollen , wird in erster Linie
Witwen mit Kindern , sowie Vollwaisen und linder lose
ältere oder kranke Witwen umfassen ; doch sollen daneben
auch iw Falle der Notwendigkeit und im Rahmen der
vorhandenen Mittel bedürftige KriegSeltern berücksichtigt
»erden können.

Zur Aufklärung bemerke ich folgendes:
1. Dir Beihilfen sind ausschließlich für Hinterbliebene

von Militärpersonen der Unterklassen bestimmt.
2 Der Kreis der zu berücksichtigenden Per,onen

deckt' sich mit den Gruppen von Hinterbliebenen , dsi
nach dem MannschaftS -Hinterbliebenengesetz Versor-
gung «gebührniss- erhalten . Jnfolg -desien sind bezugS-
berechrtgt: Witwen , Halb - und Vollwosien , Eltern und
Großeltern . Unehelichen Kindern . Etief - , Adoptiv - und
Pflegekindern . Stief ». Adoptiv -, Pflege - und Schwieger¬
eltern sowie Geschwistern und Stiefgeschwistern sind da-
gegen nach den bisherigen Richtlinien Beihilfen nicht zu
gewähr -n . Ueber die nachträgliche Einbeziehung der
unehelichen Kinder schweben jedoch Verhandlungen.
Eitern und Großeltern können die Beihilfe auch dann
erhalten , wenn sie zwar nicht KriegSelterngcld , wohl
aber eine widerrufl ' che Zuwendung beziehen.

8. Die Beihilfen stehen Hinterbliebenen von Krieg «,
teilnehmerut auch dann zu, wenn nur allgemeine Ber-
{ijMur.fi gewährt wird , auch sind Angehörige Ver-

! Nttßter die «n Stelle der Rente Vorschüsse auf diese
erhalten , bezugsberechtigt . Dagegen können die laufen¬
den Beihilfen nicht gewährt werden , solange über den
Brr ' o-gungSanspruch nicht entschieden ist.

4. Kriegshinterbliebene » die ErwerbSlosenunterstüt-
zung beziehen, sollen nicht grundsätzlich von der- Ge-
währung der Beihilfe ausgeschlossen sein, doch ist in
Ursen Fällen sorgfältig zu prüfen , ob neben der Er-
werdSlosenuntrrstutzung ein Bedürfnis für Gewährung
der Beihilfe besteht.

Indem ich die» hiermit zur Kenntnis der Beteiligten
bringe, ersuche ich, Anträ,e auf Bewilligung der Bei¬
hilfe umgehend au den Ortsausschuß für KriegShinter»
bliebenen -Fürforge oder das Bürgermeisteramt ein-

I »zureichen,
Usingen, oen 9. Januar 1920.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes,
v. Bezold.

Usingen , den 10 . Januar 1920.
Für Monat Januar  gelangen zur Ausgabe;

a)  an sämtliche Einwohner de» Kreise« :
Kleinv .-Höchstpr.

p . Pfd.
gemahl . Zucker , p . Kopf V , Pfd . 105  me <,
Kandis -Zucker . „ ' / , .. 106 m

b ) an Nichtlandwirte:
Rudeln p. Kopf V , Pid. 118

Haseiflocken „ „ '/. « 93

»rie » „ V« * 92

Rei « „ „ 100 Gr. 375

v) an Fett -Versorgung - berechtigte:
Margarine p. Kopf 1 Pfd. 630

Evco «-Fe1t „ „ V« „ 630

d ) an Kranke:
reiner Bienenhonig „ n ^ n 700

Malz . Ext -oct p . Dose 360
Ungar . Weißwein p . Fl. 950

Der Landrat . v . Bszold.

An Bürgermeister de» Kreise «.
Die Erledigung meiner Verfügung vim 3.

»ai 1917 , J -Rr .-L . 4433 . abgedrl -ckt in Nr . 53
de» Kr»bl . von 1917 , beir . Anzeige über die Zahl
der von Ihnen erteilten Fischereischeine wird in
Erinnerung gebracht und binnen 3 Lagen be»
stimmt erwartet.

Ustngen , den 13 . Januar 1930.
Der Landrat . v . Bezold.

An die Herren Bürgermeister de» Kreises

Anträgen auf Genehmigung zur Hau «schlach-
^ " tung von Großvieh ist in Zukunft stet« der Witge-

M>»ta über da« Lebendaewickt de« Stücke» Vieh
berzusügen . Ohne B -ljUgung d«»s«ibrir kann der

Ms Stasi , Kreis »ns U« siktrn»g
(Lokalnotizeu au » den Gemeinde » unsere» Kreise» find

der Schriftleituug sehr willkommen.)

* «fingen , 10 . Jan . Herr Kaufmann Karl
Bernhardt  zu Frankfurt aM hat sei» an der
Bahnhofstraße Hierselbst belegene » Wvhnhau » mit
den angrenzenden Grundstücken zum Preise von
60000 Mk . an Herrn Alfred Lilienstein
hier käuflich abgetreten.

8 Ar spach , 13 . Januar . Da « Gasthaus
„Zur Post"  wurde ron dem derzeitigen Besitzer
Herrn Brügge an Herrn Chr Lacher käuflich ab¬
getreten . Der Kaufprei « beträgt einschließlich
Inventar 100000 Mk.

)!( Anspach, 13. Jan. Der langjährige
Vorsitzende de» hiestgen Turnverein » , Herr
Maurermeister Ph . Jak . Kult  hat au » Gesund-
heirrrücksichten sein Amt niedergelegt . Seit 55
Jahren gehörte Herr Katt dem Vorstande an ; von
1865 bi» 1885 al « pst chibewußter Schriftführer
tätig , hatte er stch die Gunst der gesamten Mit¬
gliedschaft gewonnen , und so übernahm er im
Jahre 1885 da« Amt de» verantwortungsvollen
Vorsitzenden . 35 Jahre lang verwaltete er er
mit großer Uwstcht und mit selten großer Be¬
geisterung für die deutsche Turnsache . Ja Aner¬
kennung all der großen Verdienste ernannte der
Turnverein ihn zum Ehrenpräsidenten . Möge r«
ihm vergönnt sein , stch noch recht lange dieser
seltenen Auszeichnung zu erfreuen . Zam 1. Vor¬
sitzenden wählte die Versammlung nunmehr d n
sruherrgen 1. Turnwart Herrn Wi >h. Datz , eben»
soll « ein in Turnerkrrise » hocharschätzer und ge.
achietrr Vertreter der Turnsache.

— Wehrtzeim , 7. Jan. Zwei Söhne
de» Herrn Dachütckermeister » Fried . Maurer
haben in den letzten Tagen vor der zuständigen
Prüfungskommission zu Frankfurt a , M . die
Meisterprüfung  abgelegt . Während seiner
39jährigen selbständigen Tätigkeit hat Herr Maurer
3 seiner Söhne zu tüchtigen Dachdeckern heran-
gebildet , und auch alle drei haben die Meister¬
prüfung bestanden . Auch ein schöne» Zeugnis für
den Altmeister Maurer , der da » Handwerk noch
hochzufchätze» weiß

+ GrSvenwie - bach, 13. Jan. Herrn
Lehrer Held  dahier ist mit 1. Januar d«. I ».
die Verwaltung der Krri » schulinspektion
Grävenwie » bach  durch die Regierung zu Eaffel
übertrage » worden . Außerdem wurden zu diesem
Schulauffichttbezirke die Schulen der Orte Haffelbach,
Haintchen , Emmershausen und Gemünden gelegt,
sodaß der genannte Bezirk jetzt 17 Schulen umfaßt.

4 TreiSberg , 14 . Jan . Einen unerwartet
schnellen Tod erlitt der im 54 . Lebensjahre stehende
Landwirt Herr Friedrich Höker  von hier . Auf
dem Heimwege von Ufingen befindend , erlitt er

oberhalb Hundstall m ^ maßl ch einen Schlaganfall,
dem er sofort erlagH Seine Leiche wurde am
Wege liegend gefunden.

— »ad Homburg , 12 Jan . Ueber
Homburg und vie umliegenden Orrschaflen ging
gestern ein wolk -nbrucharier Regen nieder , der großen
Schaden angmchlrt hat . I « tiefrrgclegenen Teil
der Altstadt wurden die Snaßen meterhoch unter
Wasser gesetzt. Die Fluten drangen in Stuben,
Keller und Stallungen «in . Im Bahnhof wurden
Unterführung und Fahrkarünschalterräumc über¬
schwemmt.

h Kravksurt . 13 , Im , Der Main steigt
mit unheimlicher Schnelligkeit und usert in den
tiefgelegenen Stadtteilen benit « an verschiedenen
Stellen au ». Die tiefgelegenen Keller und die
unteren Stockwerke werden tarnt » geräumt.

h Kraniksurt , 13 . Jar . Av » einem Lager
der Eschenheimer Anlage wurien vergangene Nacht
40 Kisten mir Seife , Milch und Süßigkeiten im
Werte von 150000 Mk . grflohlen . Im Bahnhof
Mainz . Kastei stahl man für 33000 Mk . Dubotn
(Süßstoff ) und schmuggelte die Ware wahrscheinlich
rc* Frankfurt.

— Wie - bade«, 12. Jan. Das französische
Militär -Pottzeigericht ouurailte den Geschäftsführer
Baum der deutsch demMmWn Partei zu fünf

! Monaten Gefängnis Mk. Geldstrafe

und den praktischen Arzt Cr . Cuntz zu sechs Monaten
Gefängnis und 33 000 Geldstrafe . Bride sollen
Schrifistücke politischen Inhalt » heimlich von Frank¬
furt nach Wiesbaden gebracht bzw . hier aurgeteilt
haben.

Bericht über die Versammlung der
Holzinterefsenten de- « reise- Ufingen
i « Gemeinschaft mit den Staats » « nd

Kommunalbehötde « am 2. Januar
1920 in der Sonne tn « fingen.

Erschienen waren vonseiten der Staatrbehörden
der Herr Landrat wie die Herren Oberförster de»
Kreise «, von den Kommunalbehörden etwa 34
Bürgermeister , vonseiten der Holzintereffenten die
Mitglieder der Sektion Ustngen de» Verbände«
Mitteldeutscher Holzintereffenten sowie andere Ver¬
treter de» holzverarbeitenden Gewerbe ». Vonseiten
der Verbandsleitung waren erschienen da » Vor¬
standsmitglied Herr Carl Ulrich von der Firma
Gustav Schwär ) und Sühne G m . b. H . in Fried¬
berg und der Geschäftsführer de» Verbände », Herr
Rechtsanwalt Damm,  Frankfurt a . M.

Herr Dietrich,  Gemünden , eröffnete al«
Seklionsvorfitzender die Versammlung , begrüßte
die Anwesenden und erteilte Herrn Damm zu einem
Bericht über die Rundholzfrage dar Wort . Herr
Damm führte etwa folgende « au » :

„Im In - und Auslande besteht ein großer
Bedarf in Holz , da « fast da « einzige Rohprodukt
ist, über da « Deutschland in reichstem Maße ver¬
fügt . Die Tatsache , daß etwa 15 Milliarden deut¬
sche» Papiergeld im Au »lande schwimmen , bedingen
zum großen Teil die schlechte Valuta , die r» er¬
möglicht , daß da » Ausland ohne großen Auf¬
wand eigener Zahlungsmittel Deutschland aurkaufen
kann . Ein Aurfuhroerbot auch für Schnittholz
kann nicht in Frage kommen , da wir e» nötig
haben , durch Warenlieferung an da » Au »land
unsere Schulden in weitmöglichstem Maße zu
tilgen . Die Nähe de« besetzten Gebiete » bringt
jedoch besonder » für den Krei « Ustngen die Gefahr
mit stch, daß Aufkäufer durch die hohen Preise , dir
sie bieten können , so viel Hol , dem Inland « ent-
ziehen , daß da » einheimische Gewerbe darunter zu
leiden hat . E « kommen hier nicht nur die eigent¬
lichen holzverarbeitenden Industrien in Frage , son¬
dern auch die kleinen Abnehmer , die da « Holz
zur Wiederherstellung ihrer eigenen Produktion ».
Rütte benötigen . E » gilt nun da « Problem zu
lösen : wie befriedigen wir den Bedarf de» Inland «»
und ermöglichen außerdem durch Lieferung in da»
Ausland die Verringerung unserer « »«ländische»
Schulden . Die « kann nur in der Weise erfolgen,
daß da » Holz in weitmöglichstem Maße im In»
lande verarbeitet wird und al « veredelte » Arbrit «-
produki dem Auslande zugeführt wird . Durch
teuren Verkauf an da » Au » land ist r« gleichzeitig
möglich da « Holz im Inland « auf einem niedrigen
Pcei « zu halten . Allerding » kann die» nur ge-
fchehen, wenn stch die Waldbesttzer davor hüten,
da» Hol , al » Rundholz in da « Ausland gehen zu
laffen . Es ist verwegen darauf zu achten , daß
da » Holz nur solchen Verbrauchern zuteil wird,
die e« in eigener Werkstatt verarbeiten oder den
Holzhändlern , die sich früher schon in den detr.
Gebieten betätigt hatten , veräußert wird . Ausland »«
firmen oder fremde Käufer , die al « inländische in
den heimische » Waldungen auftrrten , find al » Hoh°
käufer au «zuschalten , denn die Erfahrung lehrt,
daß hinter diesen Aufkäufern meist Au »land »kon-
zerne stehen . Die Regierungsstellen haben durch
wiederholte » Hinweisen de» Verbände « die Gefahren,
die auch hier durch da , Ausland drohen , sehr wohl
erkannt . In Hessen i st deswegen Au »ficht, daß
da » gesamte Holz den heimischen Sägen und de»
Holzhandel , >0 weit er sich früher in H ffen betätigt
hat , zu angemcffenen Richtpreisen zageierlt wird.
Ebenso ist diese« Verfahren in einigen preußischen
Regierungsbezirken , . B . in Trier und « vbirn»
hinsichtlich der SiaatSwaldungen beabsichtigt . Auch
in Wiesbaden sollen die heimische » JnteriffmA,
vorzugsweise berücksichtigt werden . Der Swat «-
watd genügt jedoch nicht , um den Holzhunger de»
Inland «» zu defriedtgen . Daher ist anch daraus
zu drängen , daß die Gemeinden da » Holz ihm



Wälder der heimischen Holzindustrie zugute kommen
lasten. Für die Gemeinden werden allerdings die
hohen Preise, die von den Ausländern und Schie¬
bern geboten werden, sehr verlockend erscheinen.
Sie mögen aber bedenken, daß beim Auswandern
des Holzes die heimische Sägewerksindustrie zum
Stillstand kommt, daß die Arbeiter beschäftigungs¬
lose werden, die Steuerkrast tüchtiger Gemeinde-
Mitglieder verloren geht und endlich der Eigenbe¬
darf der Bauern ungem.ffen verteuert wird, da
sich die Bregger usw. Preise natürlich den Rund-
holzpreisen anpaffen wüsten. Außerdem wird e»
fraglich sein, ob die kleinen Verbraucher ihr Holz
bei ihrem früheren Lieferanten beziehen können,
da diese eben nicht das gleich hohe Kapital wie
die fremden Eindringlinge anlegen können. Die
Wiederherstellungder heimischen Wirtschaft wird
dadurch auf» Schärfste gefährdet. Der Vorteil,
den die hohen Preise den Gemeinden bringen, ist
somit nur ein Scheinbarer. Wenn man überlegt,
daß rin eingattrige» Werk fast eine Million an-
wendeu muß, um bei den Preisen wie sie vielleicht
bei unbeschränkter Bieterzahl erzielt werden, seinen
Betrieb aufrechterhalten zu können, so mag man
begreifen, wohin da» wilde Preisireiben im Holz¬
handel führt. Die Gemeinden sollen deshalb ihre
früheren Kunden nicht »erraten und verkaufen,
sondern ihnen die Ausbeute ihrer Wälder zu ver¬
nünftigen Preisen zukommen lasten."

Herr Dietrich  nannte die Preise, die al»
Grundlage zur Unterhandlung mit den Gemeinde«
waldbefitzern von den Holzintereffenten in Aussicht
genommen sind. Herr Forstmeister Fuhr  erklärte
die Preise für angemeffen, da doch die Gemeinde»
in allernächster Zeit verkaufen müßten. Herr
Landrat v. Bezold  riet , eine Bürgermeisterver¬
sammlung in allernächster Zeit rinzuberufen, die
sich über die Frage der Rundholchewirtschaftung

ihrer Wälder schlüssig werden soll. Bi« dahin
sollen die Anwesenden für Aufklärung in ihren
Kreisen sorgen. Der Bürgermeister von Ufingen
erklärte unter dem Beifall der Versammlung, daß
die Gemeinde Usingen vor allem ihre heimischen
Gewerbetreibenden berücksichtigen wolle.

Bnmischts Rachrichte«.
— Berlin,  12 - Jan . Nach einer au«Pari»

eingeiaufenen Meldung gedenken die Franzosen täg¬
lich 6000 bi« 7000 Kriegsgefangene abzutrans-
portierrn. Demgegenüber muß festgestellt werden,
daß die deutsche Heeresverwaltunglängst alle Vor¬
bereitungen für einen täglichen Abtransport von
zwötftausend Kriegsgefangene getroffen hat. Auch
die Vorbereitungen für einen Abtransport zur See
find längst getroffen. Zur Regelung dieser Frage
begibt sich heute ein Vertreter de» Eisenbahn»
ministerium» nach Pari«. Man hat übrigen»darauf
verzichtet, die weit östlich gelegenen Lager für die
Aufnahme und Abfertigung der Kriegsgefangenen
zu verwenden, und dafür die Lager westlich der
Weser, in erster Linie die am Rhein, für eine
verstärkte Aufnahme eingerichtet. Letzten Ende»
wird die promple Durchführung de» Rücktrans¬
portes natürlich durch den Eisenbahnerstreik in
Frage gestellt.

— Berlin,  1 ». Jan . Gemäß der von der
unabhängigen Sozialdemokratie ausgegebenen Parole
legten die zu ihr gehörigen Arbeiter heute mittag
die Arbeit nieder und begaben sich in lange» Zügen,
in denen vereinzelt auch rote Fahnen zu sehen
waren, zwischen1 und 2 Uhr nach dem Reichstag.
Die Zugänge zum Retchsiagsgebäude waren wider
Erwarten nicht abgesperrt, nur die EingangStor«
waren mit einem Otfizier und einigen Mannschaften
der Sicherheitspolizei und etwa» Straßenpolizei nach
außen gefichert. Auf den Rampen waren jedoch

auch Maschinengewehre ausgestellt tfttb iw Inn
eine starke Besatzung mit Maschinengewehren ut;
gebracht. Die Masten bewegten stch frieblid
den für die Abgeordneten bestimmmten ßttigän|
vorbei nach dem Königsplatz, wo der Raum
da» Bismarckdenkmal besetzt, Reden gehalten
Hochrufe ausgebrachr wurden Bei Beginn
RsichStagSfitzung um 3 Uhr begann die Stcherhel
Polizei von innen heraus die Masten zurückzudränq
und das ReichSlagSgeb udr abzusperren. G
2 Uhr hatten auch die Straßenbahner den
trieb eingestellt.

- Berlin,  IS . Jan . Um »/«4 Uhr aal
mittag» »ersuchte die vor dem ReichSlagSgebäu'
demonstrierende Menge in den Reichstag einzudringen^
Die Sicherheitspolizeipflanzte hierauf die Bajonett«
auf und suchte die Menge zu zerstreuen. Daß die»
jedoch nicht gelang, machte die Sicherheitspolizei
von ihrer Wnff: Gebrauch und es kam zu einer
lebhaften Schießerei, namentlich vor dem Eingang
in der Simsomstraße. Der vor diesem Eingang
befindliche Rasenplatz ist von einer großen Anzahl
von Token und Schwerverletzten besät.

— Berlin,  13 . Januar. Auf Grund de»
Artikel« 48 Abs. 2 der Reichsverfaffung bet«', die
zur Wieder Erstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung nötigen Maßnahmen‘ ' der Reichs¬
präsident für da« Reichsgebiet mi. «»»,rahme»an
Baprrn, Sachsen. Württemberg und Baden und
die von ihnen umschlossenen Gebiete den Ausnahme¬
zustand verhängt. Auf Grund de» Ausnahmezu¬
standes übernahm Retchswchrminister Roske per¬
sönlich die vollziehende Gewalt für Berlin und
die Mark Brandenburg. Al«Zivilkommiffar wurde
der Berliner Poltzripräfident Ernst bestellt. Um¬
züge und Versammlungen unter stetem Himmel
werden verboten. Erneut« versuch«, die Tag« der
Rationaloeksammlungzu stören, »erden « t rück-
stcht,loser Waffenanwendung verhindert werden.

Theater der Turngemeinde Usingen.
Wegen Erkrankung eine« der Hauptdarsteller kann die für Sonntag,

den 18. Januar angesagte Theater-Anfführung Eicht fiattfinde « .
Der Borfiand.

Konzert und Ball
des Turn- und Spielvereins Westerfeld
am 18. Januar 1920 Im Saale flltenheiner.

Programm:
I. Teil.

1. Musik.
2. Prolog mit Bild.
3. „Was die Schwalbe singt “, Chor von W. May.
4. Willst den Frauen du gefallen “, Couplet von M. Frey.
5. „Die beiden Amerikaner “, lust . Duoszene von B. Jackoby.
6. „Drei fidele Jungens “, hum . Terzett von H. Lötsch.
7. „Würstchemann Sieschen “, drast . Soloszene von E. Wrann.
8. „Beim Quacksalber “,

humor . Gesamtspiel von O. Junghänel.
'■Tr—— '••• mm  10 Minuten Pause.

II. Teil.
9. „Immer einer nach dem andern “, Couplet von A. Drannsfeld.

10. „Zwei erfahrene Junggesellen “, hum . Duett von A. Weber.
11. „Unschuldig “ , Schauspiel in 3 Akten von M. Esch-
12. „Tierbändiger Löwenzahn “, hum . Soloszene von E. Wrann.
13. „Die drei Gebrüder Pelle “, urkom . Terzett von M. Schmidt.
14. Zwei Pyramiden.

Hierauf TitNZ . -. — - '"T
Kassenöffnung 51/, Uhr . — Anfang 6x/2 Uhr.

Rauchen während des Konzerts streng verboten.
Aenderungen Vorbehalten. Der Vorstand.

MB*

Tieferschüttert müssen wir allen Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung machen, daß nach
Gottes unerforschlichem Ratschluß mein lieber guter
Mann, unser treusorgender Vater und Bruder

Friedrich Höser
im Alter von 58 Jahren ganz unerwartet aus dem
Leben verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Frau Höser und Kinder.
Josef Scholl.
Martha Scholl , geb. Höfer.

Oelsberg » den 14. Januar 1920.

Die Beerdigung findet statt:
Freitag,  den 16. Januar , nachmittag» 1 Uhr.

Steuographeu -Verein
»Stolze -Schrer̂ , Ufingen

Die Uebungestundr fällt Donners¬
tag wegen Krankdrü de» Kursusleit-r»
aus. D/r B ?rfta«d.

2 Werde. Oldenburger,
1,70 Meter groL, 6- und 8-jährig , sehr
schön , gut gefahren , züglest » für jedes

fuhrwerk und für Landwirte sehr geeignet , auch ein¬
zeln, zu verkaufen . ä _

Philipp Klein, Metzlar.
Solmser Hof , Lei . ,8r.

Sdsmiiws MiitleiM1 CftufctTdpuciu
zu verknusen. *b)
«g . Brrhima«« , -Hobn. b Weil.

Tracht. Fahrkuh
tu verkaufen. 3t>)

Ehr . « nh . Rod a. d. Wil.

Sicht Ztr. lafcläpfri
iu verkaufen. *b)

Adss ^ srs, Ä.stirfcld.

mit Lamm zu verkaufen.' *)
Wilhelm Bor « , Landwirt,

Lrubach.

Guter Hofhund
zu verkaufen. 3b)

Adolf Schwarz, Merzbassen.

Guitth. DitAknAikstl
Größe 36, zu verkaufen.

Dreihänsergasse

1 Versammlung
der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebene» an Donners«
tag, de« 16. Jannar, abend«
9 Udr, bei Caspar Härth.

g > Richte hiermit an dieRewohner meines
I Rpotheken -Rezirks die
1 dringende Sitte mir

meine Berpackungsge-
B genstände , besonders
die May -KartonS , sofort
zurückzusenden, da es mir
sonst nieht mehr möglid)
ist , die Medikamente per
Post zuzusenden . 2)

Dr . Adolf Lotte.

2
für alle varkommenden Arbeiten sofort
gesucht bei gutem Lchn. 3)

Frau Oberförster Saribans.
Rod a. d. Well.

KeNmitnilH«!
der Stadt Ufingen.

Alle diejenigen Haushaltungen, welche
Bedarf an Stockholz  haben, wollen
sich bis spätesten» Freitag, den 1ö.
d. Mt«., nachmittag» 3 Uhr, aufj
unserem Geschäftszimmer melven. Der^
Preis berechnet stch mit Mk. 6.50 je
Zentner ab Werbungsstelle.

Usingen, den 14. Jannar 1920.
Der Magistrat. I . V.: Wetder.

Bekanntmachung.
Samstag , de« 17. d. « ts.,

abend« dl/, Uhr, biete ichi« Gast¬
haus „zur Krone" bterselbst, »«folg«!
Auftrag« drei den Erben de» verstor¬
benen Schmiedemeisters Wilhelm■
Lsw gehörige Grundstücke, 1 Acker,
2 Wiesen öffentlich zum Berkaufe au».

Nft«ge«, den 14. Januar 1920.
_ A«g. Dieufibach.

Gnterhaltene
Häckselmaschine

zu verkaufen. zb)
Richard AlleudSrfer. Wehrheim.

2 Oekonomiewagen
(1 leichter neuer und 1 schwerer ge¬
brauchter) »u verkaufen. >b)

Wilhelm « arth.
Grävenwlrsbach.


	00000001
	00000002

